
Erſcheint täglich
mit Ausnahme der Tage nach den

Sonn und Fefſttagen.

Redaction und Expedition
Altenöurger Schuſpſatz Re. 5.

Jnſertionspreis
die viergeſpaltene Korpuszeile oder deren

Raum 10 Pfg.

Sprechſtunden der Redaction

9--10 und 2--3 Uhr.

Merſeburger Kreisblatt.
Tageblatt für Stadt und Land.

Achtundfunfzigſter Jabrgang.
M 63. Sonntag den 15. März. 1885.

Vierteljährlicher Abounementspreis in der Expedition und den Ausgabeſtellen 1,20 Mark, mit Zubringerlohn 1,40 Mark, durch die Poſt bezogen 1,50 Mark,
durch die Stadt und Landbriefträger 1,90 Mark. Jnſeraten-Annahme bis 11 Uhr Vormittags.

Amtlicher Theil.

Bekanntmachung.
Durch Beſchluß der ſtädtiſchen Behörden iſt

der Fluchtlinienplan der kleinen Ritterſtraße ab
geändert worden. Der abgeänderte Plan liegt
vom 14. d. M. ab bis zum 12. April er.
incl. in Communalbureau zu Jedermanns
Einſicht offen. Einwendungen gegen denſelben
ſind innerhalb dieſer präcluſiviſchen Friſt bei
uns anzubringen.

Merſeburg, den 12. März 1885.Der Magiſtrat.
Bekanntmachung.

Unter dem Rindviehbeſtonde des Gutsbeſitzers
Anton Hochheim iſt die Maul und Klauen-
ſeuche ausgebrochen.

Schafſtädt, den 12. März 1885.
Die Polizei- Verwaltung.

HolzVerkäufe.
Jn der Dölauer Haide ſollen

I. Montag den 23. März, 10 Uhr,
in den Jagen 58 und 71 an der Salzmünder
Chauſſee

circa 60 rm kieferne Kloben und Knüppel,
300 kieferne Bauſtämme mit 200 fm;

II. Donnerſtag den 26. März, 10 Uhr,
aus den Durchforſtungen in den Jagen 66—-68,

756, 79, 80, 81 Zuſammenkunft der Käufer auf
der Straße unter dem Kolkthurm)

circa 3 Eichen mit 1 fm,
9 Hundert eichene Stangen IV. VI. Kl.,

10 Hundert kieferne Stangen IV. Klaſſe,
9 rm diverſe Kloben und Knüppel,

170 rm grünes ſichtenes, 34 rm kiefer-
nes, 10 rm birkenes Reiſig

öffentlich verſteigert werden.
Schkeudirtz, den 11. März 1885.

Königliche Oberförſterei.

Kedactioneller Theil.
Politiſcher Tagesbericht.

Deutſches Reich.
Berlin, 13. März. Der Reichstag ſetzte in

ſeiner heutigen Sitzung die zweite Berathung der Dampfer-
ſubventionsvorlage fort, dieſelbe wurde jedoch noch nicht
zu Ende geführt. Die Diskuſſion wurde durch den konſer
vativen Abg. v. Helldorff eröffnet, welcher unter dem
lebhaften Beifall der rechten Seite des Hauſes in warmen
Worten für die drei von den verbündeten Regierungen be
antragten Linien (Oſtaſien, Auſtralien und Afrika) eintrat,
während der Redner des Centrums nur die oſtaſiatiſche
Linie bewilligen wollte und die Kolonialpolitik des Reichs
kanzlers bekämpfte. Dem gegenüber trat Fürſt Bismarck
für die von ihm inaugurierte Kolonialpolitik ein und ſprach
unter lebhafter wiederholter Zuſtimmung ſeitens der konſer
vativen Partei ſein lebhaftes Bedauern darüber aus, daß
der Parteizwiſt das ſchöne Einigungswerk, wie es Deutſch
land gegönnt geweſen, zu vernichten drohe, indem die Feder
die Erfolge des Schwertes wieder in Fräge ſtelle. Die Be
s wird morgen (Sonnabend) 1 Uhr fortgeſetzt

en.

Berlin, 13. März. Das Abgeordnetenhaus
erledigte in ſeiner heutigen Sitzung den Reſt des Etats
des Jnnern, indem es ſämmtliche Poſitionen nach den Be-
ſchlüſſen der zweiten Leſung genehmigte. Die Debatte er-
gab weſentlichere Momente nicht, nur erſcheint es als er-
wähnenswerth, daß der Miniſter des Jnnern es ablehnte,
bezüglich einer von dem deutſchfreiſinnigen Abgeordneten
Dr. Langerhans erhobenen Beſchwerde über das Vor-
gehen des Oberpräſidenten Dr. Achenbach, welcher die
Verhandlung der Frage einer Vermehrung der Berliner
Reichstags und Landtagsabgeordneten der Stadtverord-
netenverſammlung von Berlin unterſagt hatte, eine weitere
Erklärung abzugeben. Die Fortſetzung der dritten Leſung
des Etats erfolgt morgen (Sonnabend) 10 Uhr.

Es wird jetzt von Neuem, und zwar mit
ziemlichem Ernſt behauptet, daß die Verhand-
lungen zwiſchen Berlin und Rom wegen
Neubeſetzung des Poſener Erzbiſchof-
ſtuhles zum Abſchluß gekommen ſeien. Als
künftiger Erzbiſchof wird Domherr Wanjura ge-
nannt.

Die „N. A. Z.“ kommt auf die Donner-
ſtags ſitzung des preußiſchen Abgeord-
netenhauſes zu ſprechen, in welcher behauptet
wurde, der Kanzler habe herabſetzende Worte
über den Handelsſtand gebraucht. Das Blatt be-
ſtreitet ganz entſchieden, daß Fürſt Bismarck die
Worte in dem Sinne gebraucht habe, wie be
hauptet wurde.

Der Bundesrath hat am Donnerſtag auch
noch den Etat angenommen, der in Einnahme und Aus-
gabe mit 611 930 672 M. abſchließt Das Geſetz wegen
Einführung der Berufung gegen die Strafkammerurtheile
beſtimmt, daß bei den Landgerichten die Berufungskammern
gebildet werden ſollen. Das Richterkollegium der Straf-
tammern ſoll nur noch aus 3 Mitgliedern, das der Be
rufungskammern aus 5 Mitgliedern beſtehen. Aus
anderen Beſtimmungen heben wir hervor, daß die Verei-
digung der Zeugen bei Strafſachen nicht vor, ſondern nach
der Ausſage erfolgen ſoll. Dem Reichstage iſt der Be
ſchluß des Bundesrathes zugegangen, die Anlagen zur
Deſtillation oder zur Verarbeitung von Theer oder Theer
waſſer unter die nach 8 16 der Gewerbeordnung geneh-
migungspflichtigen Anlagen aufzunehmen. Weiter er
ledigte der Bundesrath noch die Bremer Zollanſchlußvor-
lage, die angenommen wurde, den Antrag Preußens wegen
Abänderung des Viehſeuchengeſetzes, die Vorlage betr.
Zulaſſung der Schiffer auf kleiner Fahrt und einige wei-
tere kleinere Gegenſtände.

Bei der Erſatzwahl im Reichstagswahl-
kreiſe Oldenburg für Niebour (freiſ.) erhielten
Pepping (freiſ.) 6183, Fortmann (natl.) 3947,
Schwarz (Soz.) 333 Stimmen. Der freiſinnige
Kandidat iſt alſo gewählt.

Der bekannte ſächſiſche Generalſtaatsan-
walt Dr. v. Schwarze wird zum 1. April
in den Ruheſtand treten.

Frankreich. Die kriegeriſchen Operationen
dauern in Oſtaſien ununterbrochen fort. Auf
der Jnſel Formoſa haben ſich die Chineſen,
nachdem die Franzoſen die Verſchanzungen bei
Kelung unter beiderſeitigen ganz ernſtlichen Ver
luſt erſtürmt, nach der Stadt Tamſui zurückge-
zogen, auf welche von vornherein das franzö-
ſiſche Augenmerk gerichtet war. Jſt auch dieſer
wichtige, große Platz erobert, ſo können ſich die
Franzoſen etwas ausruhen. Bei Tuyenquan

in Tonkin, wo die Chineſen in den letzten Ta
gen der Vorwoche eine ſo bittere Niederlage er-
litten, dauerten die Gefechte mit den Fliehenden
dieſe ganze Woche noch fort. Sehr läſtig waren
den Franzoſen die von den Chineſen gelegten
Minen. Der Verluſt der Chineſen auch an
Kriegsmaterial iſt ſehr bedeutend. Die Fran-
zoſen haben in den letzten Kämpfen in Formoſa
und Tonkin rund 750--800 Todte und Ver-
wundete gehabt. Ein Pariſer Telegramm mel-
det, die Chineſen ſeien in Tonkin in Folge des
en en der Franzoſen über die Grenze ge-
flohen.

Großbritannien. Ein Telegramm aus
London vom Freitag Abend meldet, daß das
Kriegsminiſterium Ordre gegeben die indiſchen
Arſenale ſollten Munition aller Art bereit halten.
Vorbereitung zur Mobilmachung von 56000
Mann Jnfanterie, 16000 Mann Kavallerie und
180 Kanonen ſoll getroffen werden.

Lokale Nachrichten.
Geſchichtliche Erinnerungen zum 15. März.

1830. Geburtstag Panl Heyſes.
1864. Eroberung von Fehmarn.

1813.
1864.

Merſeburg, 14. März.
S Heute morgen 8 Uhr wurde die land

wirthſchaftliche und Gartenbau-Aus-
ſtellung des hieſigen Bauern Verein in den
Räumen der „Kaiſer WilhelmsHalle“ mit allen
Formalitäten eröffnet. Einen Bericht über das
Unternehmen bringen wir in nächſter Nummer,
wollen heute nur darauf hinweiſen, daß auch am
Montag die Ausſtellung noch dem Beſuche des
Publikums geöffnet bleibt. Das Entree beträgt
50 Pfg.

s. Die Donnerſtag Abend im „Tivoli“ ſtattgehabt
gut beſuchte Verſammlung des Bürgervereins
für ſtädtiſche Jntereſſen wurde von dem ſtellvertretenden Vorſitzenden, Herrn Kaufmann Reichelt, er

öffnet und geleitet. Nach dem Verleſen des Protokolls
über die letzte Verſammlung und nach Erledigung einiger
geſchäftlichen Angelegenheiten wurde die weitere Tages
ordnung in folgender Ordnung erledigt: 1) Siechenhaus-
fonds betr. Der Herr Referent über dieſe Angelegenheit
führte eingehend aus, wie der aus dem Vereine heraus
hervorgetretene Wunſch, ſich als ſolcher bei der von den
ſtädtiſchen Behörden in Ausſicht genommenen Errichtung
eines Siechenhauſes thätig zu erweiſen, nach Lage der
Umſtände am beſten durch Gewährung eines entſprechenden
Beitrages aus der Vereinskaſſe an den Siechenhausfonds
realiſiert werde und ſtellte den Antrag, hierzu aus der
Vereinskaſſe 30 Mark zu bewilligen. Mit großer Ma-
jorität beſchloß die Verſammlung demgemäß. 2) Aus-
vrennen der Schornſteine. Der betr. Herr Referent
wies nach, wie ein Ausbrennen der Schornſteine zu einer
früheren Stunde, als bisher, wie ſolches im Jntereſſe der
Anwohner und Paſſanten der betr. Straße als wünſchens-
werth bezeichnet worden iſt, wegen zeitweiſer Ungunſt der
Witterung, wegen der oft größeren Zahl der auszubrennen
den Schornſteine, ſowie wegen der oft unberechenbaren
Zeitdauer des Brennens nicht ausführbar ſei. Die ſich
anſchließende Diseuſſion, welche im Weſentlichen den Aus-
führungen des Herrn Referenten zuſtimmen mußte, führte
zu keinem bezüglichen Beſchluſſe. 3) Pflaſterſchäden

Hierzu: Unterhaltungs-Blatt Nr. 11.
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der Breiteſtraße betr. Nachdem durch den bezüglichen
Herrn Referenten der ſtellenweis ſehr ſchlechte Zuſtand des
Pflaſters in der genannten Straße conſtatiert, in der Dis
cuſſion auch beſonders darauf hingewieſen worden war,
daß jene Straße zu den frequenteren gehöre, die nament
lich auch von vielen Leichenzügen zu paſſieren ſei, wurde
auf Antrag des Herrn Referenten mit großer Majorität
von der Verſammlung beſchloſſen, an den Magiſtrat die
Bitte zu richten, falls die Neupflaſterung der Breiteſtraße
fürs nächſte Jahr noch nicht in Ausſicht genommen werden
könne, doch noch in dieſem Jahre die Ausbeſſerung der
ſchadhaften Stellen in derſelben ausführen laſſen zu wollen.
4) Verkaufsſtellen der Sparmarken und Poſtwerth-
zeichen betr. Durch den Herrn Referenten über dieſen
Punkt wurde eingehend ausgeführt, daß jene Verkaufsſtellen,
meiſtens wenigſtens dem Publikum äußerlich nicht kenntlich
gemacht ſeien und daß darüber große Unkenntniß herrſche,
ſowie daß die gewünſchten Werthzeichen c. in vielen Fällen
an ſolchen Stellen nicht zu haben ſeien. Die Discuſſion
ergab allſeitige Zuſtimmung zu den Ausführungen des
Herrn Referenten und beſchloß die Verſammlung dem
Antrage deſſelben gemäß: 1) An die hieſige Poſtverwaltung
die Bitte zu richten, die Verkaufsſtellen für Poſtwerthzeichen
öfter, als bisher, öffentlich namhaft zu machen, auch dahin
wirken zu wollen daß dieſelben durch Schilder äußerlich
kenntlich gemacht würden, die Zahl der Verkaufsſtellen ent
ſprechend zu vermehren und ſie mit den gangbaren Werth-
zeichen hinreichend zu verſehen. 2) An den Herrn Kauf-
mann Reichelt, als Mitglied des Sparkaſſen-Curatoriums
die Bitte zu richten dahin wirken zu wollen, daß das
Gleiche bezüglich der Verkaufsſtellen für Sparmarken geſchieht.

-s. Donnerſtag Nachmittagfandim hieſig. untern Rathhaus
ſaale unter ſtellvertretendem Vorſitz des Herrn Landrath Wei d
lich die diesjährige Generalverſammlung unſeres
Verſchönerungs- Vereins ſtatt. Es verfolgte zu-
nächſt ſeitens des Rerrn Regierungs Secretär Wolny,
der Bericht über den Stand der Vereinskaſſe. Die Ge-
ſammteinnahmen im Jahre 1884 betrugen inel. älteren
Beſtand 2097 Mk. 89 Pfg. (darunter u. A. an freiwilligen
Beiträgen der Mitglieder 905 Mk. 45 Pfg.), die Geſammt-
ausgaben 2001 Mk. 45 Pfg., (darunter u. A. für die An-
lagen des Gotthardtsteiches 1386 Mk. 81 Pfg.) mithin der
Beſtand 96 Mk. 44 Pfg. Die Jahresrechnung war bereits
vorrevidiert und war dagegen nichts zu erinnern gefunden,
ſo daß dieſelbe von der Verſammlung dechargiert werden
konnte. Hierauf referierte der Herr Vorſitzende über die
Ausführung der in vorjähriger Generalverſammlung ge-
faßten Beſchlüſſe. Hierbei wurde mitgetheilt, daß durch
Herrn Bürgermeiſter Reinefarth mit dem Oekonomen Herrn
Burkhardt ein Vertrag dahin abgeſchloſſen worden ſei, wo
nach dem Verſchönerungs Verein die Nutzung des nörd-
lichen Theiles von „Rauſchens Wäldchen“, da, wo der
Weg durch daſſelbe führt, auf 6 Jahre gegen eine jährliche
Pachtſumme von 30 Mk. überlaſſen worden ſei. Bezüglich
eines vorjährigen Beſchluſſes betreffs der Kähne auf dem
Gotthardtsteiche wurde von mehreren Seiten conſtatiert,
daß das Vergnügungsfahren auf dem hintern Teiche viel-
fach Veranlaſſung zur Störung des Wildſtandes, Aus
nehmen der Neſter e. geweſen ſei, und beſchloß demgemäß
die Verſammlung, ſeitens des Vereins ein durch den Magi-
ſtrat zu unterſtützendes Geſuch an die Königliche Regierung
zu richten durch ein Verbot das Vergnügungsfahren auf
dem hintern Teiche gänzlich beſeitigen zu wollen. Von der
nach vorjährigem Beſchluſſe ins Auge gefaßten Errichtung
eines Schwanenhauſes wurde auf Beſchluß der Verſamm-
lung Abſtand genommen desgleichen vorläufig auch von
Aufbeſſerung des Weges nach der „Probſtei“, ſo lange durch
Verhandlungen mit den betreffenden Ackerbeſitzern etwas
Annehmbares nicht erreicht worden iſt. Da die Anlagen
am Gotthardtsteiche als vollendet angeſehen werden können,
die Unterhaltung derſelben aber bei den beſchränkten Mitteln
des Vereins von demſelben in erwünſchter Weiſe nicht er
möglicht werden kann, ſo wurde auf Antrag beſchloſſen,
jene Anlagen an den Magiſtrat abzutreten, desgleichen auch
den Magiſtrat zu erſuchen, dem Vereine auch weiter die
ihm mit Rückſicht auf die Teichanlagen gewährte erhöhlte
Subvention von 300 Mk. aus ſtädtiſchen Mitteln ge-
währen zu wollen. Nach den gemachten Erfahrungen ſind
in dem Vorjahre wieder mehrfache Beſchädigungen der An
lagen des Verſchönerungsvereins durch Ausziehen reſp.
Stehlen der Baumpfähle, Umbrechen der Bäume und
Sträucher, Ausnehmen der Neſter 2c. vorgekommen, die
Verſammlung beſchloß daher, zur Verhütung ſolcher Be
ſchädigungen eine dahingehende Bekanntmachung in den
Lokalblättern in jedem Jahre verſchiedene Male ergehen zu
laſſen: Schließlich wurde über die in dieſem Jahre
vorausſichtlich zur Verfügung ſtehenden Vereinsmittel dis
poniert. Es wurden bewilligt: Für den Weg vom Klauſen-
thore nach Arnims Ruhe 25 Mk. für den Schlechtendahl-
Weg 25 Mk. für Arnims Ruhe 330 Mk.; für den Leunger
Weg, Reibnitzens Höhe, Ramberg 200 Mk. für die Unter
haltung der Schwäne 75 Mk., für Pacht an Burkhardt
30 Mk., für diverſe Ausgaben 90 Mk., für den Weg hinter
dem Gotthardtsteiche an der Funkenburg entlang 25 Mk.,
für Anſchaffung der Bäume zur Bepflanzung des Meu-
ſchauer Weges 50 Mk., für Beſchaffung von weiteren 2
Bänken in die Anlagen des Gotthardtsteiches 50 Mk., in
Summa 900 Mk.

Jn der Halleſchen Strafkammerſitzung vom
12. d. Mts. wurde der Stationsvorſteher Karl
Friedrich Heuker aus Dürrenberg, der
Unterſchlagung in amtlicher Eigenſchaft em-
pfangener Gelder für ſchuldig befunden und zu
6 Monaten Gefängniß verurtheilt.

*8* Jn militäriſchen Kreiſen regt es
ſich ſchon bedeutend, um den Geburtstag unſeres
geliebten Landesvaters und oberſten Kriegsherrn
in feſtlicher Weiſe zu begehen. Zu dieſem
Zweck werden von den Mannſchaften kleine
Theaterſtücke einſtudiert, welche auf dieſe Feier
bezug haben Transparente mit dem Bildniß
Sr. Majeſtät gemalt u. ſ. w., kurzum ein Jeder

ſucht nach Kräften zum Gelingen des erhabenen
Feſtes beizutragen. Da der Geburtstag Sr.
Majeſtät dieſes Jahr auf einen Sonntag fällt,
ſo wird derſelbe von den Mannſchaften ſchon
am Sonnabend gefeiert.

-s- Schädliche Folgen des Rauchens
bei Knaben. Das Reſultat ſeiner Wahr-
nehmungen über die ſchädlichen Folgen des
Rauchens bei Knaben hat ein Dr. G. Decaisne
an die britiſche Geſellſchaft für öffentliche Ge
ſundheitspflege mitgetheilt. Dieſelben beziehen
ſich auf 37 Knaben im Alter von 9--14Jahren,
welche ſämmtlich, mehr oder minder dem Rauchen
ergeben, ihm in Behandlung gegeben waren.
Bei 27 von ihnen waren die Folgen ſehr ernſt-
hafter Natur geſtörter Blutumlauf und geſtörte
Verdauung, Herzklopfen, Abſtumpfung des
Geiſtes und bei den meiſten ein ſtarker Hang
zu alkoholiſchen Getränken. Eine Zerlegung des
Blutes zeigte in acht Fällen Verminderung der
rothen Blutkörperchen 12 Knaben litten an-
haltend an Naſenbluten 10 klagten über geſtör-
ten Schlaf und Alpdrücken; 4 bekamen entzündete
Wunden und einer die Schwindſucht. Je jünger
die Kinder, deſto ſtärker offenbarten ſich dieſe
nachtheiligen Folgen die wohlgenährteſten litten
am wenigſten unter denſelben. Die Mit-
theilung dürfte Eltern zu ſcharfer Ueberwachung
ihrer heranwachſenden Söhne nach dieſer Richt-
ung hin neuerdings veranlaſſen.

Da iſt die Krinoline! Jn Düſſeldorf
trugen dieſer Tage mehrere Engländerinnen mit
großer Würde die Krinoline zur Schau, vom
Publikum nicht wenig angeſtaunt!

Die 64. Fortſetzung des Kriminal-Romans:
„Die Falſchmünzer“ iſt heute auf der Bei-
lage enthalten.

Kreis, Provinz und Umgegend.
Gr.-Corbetha, 14. März. Der ſeit langen

Jahren hier beſtehende, beſtens bekannte und
bisher von ſehr ſachkundiger Hand geleitete
Männer Geſang Verein beabſichtigt morgen,
Sonntag (Lätare) Nachmittags 3 Uhr in der
hieſigen Kirche eine Anzahl ausgewählter geiſt-
licher Chorgeſänge zur Aufführung zu bringen.
Zur Abwechſelung werden noch andere muſikaliſch
tüchtige Kräfte, deren Mitwirkung erbeten worden,
einige klaſſiſche Piècen für Orgel und Violine c.
vortragen, wozu auch das ſchöne von Meiſter
Rühlemann in Zörbig gebaute zweimanualige
Orgelwerk vorzüglich geeignet iſt. Wir erlauben
uns alle Freunde kirchlicher Muſik hierauf mit
dem Bemerken aufmerkſam zu machen, daß das
Entree der Freiwilligkeit anheimgegeben iſt und
der Ertrag zu einem mildthätigen Zwecke ver-
wendet werden ſoll.

Mücheln, 13. März. Beim Oeffnen des
zugeſchüttet geweſenen Brunnens in der alten
Poſt hierſ. verunglückte heute Vormittag der
Maurer Franz aus Wenden, welcher in dem
Brunnen in einer Tiefe von ca. 50 Fuß damit
beſchäftigt war, das Waſſer in den auffahrenden
Kübel zu füllen. Durch das Anrennen des
Kübels hat ſich ein Stein gelockert und iſt dem
pp. Franz auf den Hinterkopf gefallen, und ver
wundete denſelben recht empfindlich. Auf ſeine
Hülferufe wurde er vom Zimmermann Tonhardt
aus St. Micheln herausgeholt. Jn der Zeit
vom 1. bis 28. Februar 1885 wurde die hieſige
Naturalverpflegungsſtation von 158
Reiſenden betutzt. Es wurden ausgegeben 17
Mittagsmarken, 141 Marken für Abendbrod,
Nachtquartier und Frühſtück.

Schafſtädt. Seitens der Provinzial Feuer
ſozietät iſt eine Belohnung von 300--600 M.
auf die Entdeckung des Brandſtifters der Weid-
lichſchen Scheune ausgeſetzt und liegen bereits
Verdachtsmomente gegen eine Perſon vor.

F Höhlen menſchen vermuthet wohl Nie-
mand in unſerem Thüringen mehr, die gehören
dem grauen Alterthum an; und doch giebt es
deren noch eine ganze Kolonie in der Nähe von
Halberſtadt im Dorfe Langendorf am Gold-
bach. Dort haben die armen Leute in einem
dicht am Orte aufſteigenden Sandſteinzug
Höhlen gehauen, in denen ſie wohnen. Wenn
ſich dieſe Höhlen auch keiner beſondern Hellig-
keit erfreuen, ſo ſind ſie doch im Sommer ſchön
kühl, im Winter dagegen warm und trocken und
überdies noch billig. Vergrößert ſich die Familie,
ſo wird je nach Bedarf noch eine neue Kammer
ausgehauen.

Unglücksfälle und Verbrechen.
Jn St. Andreasberg iſt Mittwoch früh

ein furchtbares Feuer ausgebrochen, dem
leider auch mehrere Menſchenleben zum Opfer
gefallen ſind. Das Feuer brach „Jm Schlag-
baum“, im Hauſe der Wittwe Janſon, aus und
äſcherte in kurzer Zeit die anliegenden Häuſer
des Mützenmachers Hartmann und des Zigarren
händlers Ulrich ein und ergriff das Haus des
BergSchmiedemeiſters Finke. Jm Hauſe der
Wittwe Janſon ſind drei Kinder des Dachdecker-
meiſter Großkopf verbrannt.

Köln, 12. März. Der Berlin Kölner
Expreßzug entgleiſte bei Oberhauſen. Der
Poſtwagen wurde total zertrümmert. Nie-
mand wurde verletzt. Der Zug traf mit
zwei Stunden Verſpätung in Köln ein.

Verantwortlich: Guſtav Leidholdt in Merſeburg.

Vom Staate genehmigt

S

rosse Berliner

Pferde und Equipagen-
Verloosung

Ziehung am 20. und 21. April 1885.
am

kine Feducir d. Verloosungsplanes u. Verleg d, Diehung ist ausgeschlossen,

Hauptgewinn: ein Viererzug à 15000 M. etc.
Gewinn- Verzeichniss und

B Loose à 3 I. W
sind zu haben in der

Expedition des Kreisblatt.
Fahrplan der thüringiſchen Eiſenbahn.

Vom 15. October 1884.

Abgang von Merſeburg in der Richtung:
Nach Halle 4.13 früh (Schnellzug), 6.46 Vm. (4.

Kl.), 10.15 Vm,, *1.2 Mtg. (4. Kl.), *4,64 Nm.
(4. Kl.), 5. 16 Nm. (Schnllz.), 8,51 Abds. (Schnllz.

1.--3. Ki.), *10.32 Abds. (1.-4. Ki.)
Die mit bezeichneten Züge halten in Ammendorf an.

Anſchlüſſe:
Halle--Leipzig: 5,20, 7.25 (8), 8.25, 10. 12, 11.30 Vm.,

1,40, 3.20, 5.8 (8), Nm., 6. i5, 7. 10, 9.8, 10.47 (8)
11.0 Abds., 2.57 Nachts.

Halle--Berlin: 4.35 (8) früh, 7.25 u. 11 Vm., 2,
5,39 (8) Nm., 6, 8.40, 10.14 Abds.

Halle -Guben: 7,57 Vm,, 1.33 (8) Nm., 7.25 Abds.
Halle-Magdeburg: 7.19, 9.51, 11.31 Vm., 1.43,

3.10, 5,50 Nm., 8.32 10.30 (8) Abds.
Halle--Halberſtadt: 8.7, 11.35 Vm., 3.5, 6 Nm.,

10, 9, 11.42
9.25 Abds.

Halle-Nordhauſen: (5) Vm.,2, 5.50 Nm., 9.30, 10.37 (8) Abds.
Nach Weißenfels 6.5 früh (4. Kl.), 8.0 Vm.,(Schnllz.

3. Kl.), 10.38 Vm., (1.--4. Kl.), 11.57 Vm., (Schnllz.),
2.27 Nm. (4, Kl.), 6.30 Abds. (4. Kl.) 9.58, Abds.
(4. Kl. 11.19 Nachts. (Schnllzg.)

Anſchlüſſe:
Corbetha- Leipzig: 4.5 u. 4.11 (8) früh, 6.38 u. 10.1 Vm.,

12.52, 5.2 Nm., 8.44 (8 3. Kl.), 10.27 Abds.
Weißenfels Zeitz: 7 Vm., 12.30, 4.48 Nm., 10.42 Abds.
Dietendorf--Jlmenau: 7.20, 10,38 Vm., 2.55, Nm. 7.17

10.5 Abds.
Gotha--Ohrdruf: 9.30, Vm., 3.5 N., 8.30 Abds.
r blyanſen: 6.30, 11 Vm., 3.9 Nm., 6.50

8.

Perſonen-Poſten:
aus Merſeburg 5 Uhr Vm. und 2.50 Uhr Nm.
in Mücheln 7.25 Uhr Vm. und 5.15 Uhr Nm.
aus Mücheln 4.5 Uhr Vm. und 2 Uhr Nm.
in Merſeburg 6.30 Uhr Vm. und 4.25 Uhr Nm.

Aus Lauchſtädt 5.25 Mgs., in Merſeburg 6.34 Mgs.
Aus Merſeburg 3.20 Nm., in Lauchſtädt 4.30 Nm.

T Abonnements auf das
e laufende Quartal des

„Merſeburger Kreisblatt“ (mit
ſeinen beiden Beiblättern: „Nord-
deutscher Wirthschaftsfreund“
u. „UVnterhaltungsblatt) werden
jederzeit von allen Reichspoſtanſtalten,
in Merſeburg von den Ausgabeſtellen,
den Herumträgern und der Expedition,
Altenburger Schulplatz 5 entgegen
genommen.
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und alle Poſtboten entgegen.

fſhz- n Seidenhöte.

Die neueſten Formen der Früh-
jahrsSaiſon für Herren, Knaben und
Kinder, in großer Auswahl.

Gleichzeitig empfehle Herren-
hüte von 3 Mark an.Bernh. Zroohtel,
Hutmachermſtr. Roßmarkt 5.

Ein Lehrling findet Stellung
beim Obigen.

!18tuhlſitze!!
Amerikaniſche Fournirſtuhl-
ſitze, polirt, empfehle

12 Zoll [3 à Stück 50 Pfennige,

13 0914 69mit den dazu paſſenden Meſſingnägeln,
vei Entnahme von 6 Stück billiger.

Dieſe Stuhlſitze zeichnen ſich durch
große Haltbarkeit aus und ſind
Gaſtwirthen ebenfalls ſehr zu empfehlen.

Albert Bohrmann,
Gotthardtsſtraße 8,

gegenüber dem „goldenen Hahn“.

Möhbel-, Spiegel- und
Polsterwaaren agazin

von

Iänel, Tiſchlermſtr.,
73. Neumarkt 73.,

empfiehlt ſein Lager in allen Holzarten
wie Nußbaum, Mahagoni,
Birke, Kiefer, polirt und lackirt,

zu äußerſt billigſten Preiſen.

Dr. Hessler,
Specialarzt für Ohrenkranke.

Halle a. S., Scharrngaſſe 6.
Sprechſt. tägl. 9--1, Sonntags 8--10.

Flaggen ine leſe
Fahnen Manufaktur
Franz Reinecke, vannover.

Wohnung von Oſtern Dorotheen
ſtraße 6. Nähe Bahnhof. Halle a/S.

Dr. Kahleis, rot Atzt.

DerHonntags Poke,
Anterhaltungsölatt für Jedermann,

im Verlage von

Hermann Schönau
in Eisleben

S (durch jede Poſtanſtalt zu dem Preiſe
von 1 Mark 25 Pfg. quartaliter incl.

Poſtgebühr zu beziehen).
Der „Sonntags-Bote““ erſcheint

T wöchentlich einmal (Groß Quartformat
S 2 Bogen nebſt einem Jnſeraten- Um

ſchlag) und bringt feſſelnde Erzählungen,
S zeitgemäße Artikel, Mittheilungen

mannigfacher Art, Humoriſtiſches,
Räthſel, Charaden c.

Frei von politiſcher Färbung hat
S ſich der „SonntagsBote“ die Aufgabe

geſtellt, der Colportage, der Schund
literatur unſerer Tage, vorzubeugen
und ein gern geſehener Gaſt der

S deutſchen Familie zu werden.

J koſten pro 3 geſpalt.Jnſerate Corpuszeile oder
deren Raum 15 Pf., im Abonnement
wird entſprechender Rabatt gewährt.

Beſtellungen nimmt jede Poſtanſtalt

h

el

Jnſeraten- Theil.
Freiwilliger Huts- und Feld-Derkauf.

Nächſten Dienſtag, den 17. März d. Js., Mittags 1 Uhr
ſoll das den Erben des verſtorbenen Landwirth Chriſtoph Sachſe
gehörige zu Geuſa belegene Ackergut mit 10 Mrg. 146 Ruthen
Feld nebſt Haus und Wirthſchafts-Jnventar erbtheilungshalber an
Ort und Stelle öffentlich meiſtbietend verkauft werden.

Die Bedingungen werden im Termine bekannt gemacht.
Merſeburg, den 12. März 1885.

Gelbert, Kreisger.-Actuar z. D. u. Ger.-Taxator.

Bauern- Verein Merseburg.
Das 7. Stiftungsfeſt wird am Dienſtag den 17. März in

den feſtlich dekorirten Räumen der Kaiser Wilhelms Halle
durch Tafel, welche 7 Uhr beginnt, und Ball gefeiert, wovon wir die ge-
ehrten Mitglieder mit dem Bemerken in Kenntniß ſetzen, daß Gäſte ein-
geführt werden können.

her Vorsfandt.

Nur echt mit Professor Dr. Lieber's
7 uNerven Kraft Elixir

zur dauernden, radikalen und ſicheren Heilung aller, ſelbſt der
hartnäckigften Nervenleiden, Schwächezustände, Bleich-

dieſer Schutzmarke. sucht, Angstgefühle, Kopfleiden, Migräne, Herzklopfen,
Magenleiden, Verdauungsbes chwerden etc.

Das Nerven-Kraft-BKlixir, aus den edelſten Pflanzen aller 5 Welttheile,
nach den neueſten Erfahrungen der mecdl. Wiſſenſchaft, von einer Autorität erſten J
Ranges zuſammengeſetzt, bietet ſomit auch die volle Garantie für Beſeitigung obiger
Leiden. Preis l. MK. 5, ganze Fl. Mk. 9, gegen Einſendung oder Nachnahme. J

Depots: Mohren-Apotheke, Glauchau,
und Löwen-Apotheke, Halle a. S.

Bei Husten vortreffliche Dienste.
Heilbericht aus

Berlin, Kreuzbergerstr. 76, den 19. Oktober 1374.
Herrn JOIIANN IIOFF, K. K. Holflieferant,

alleiniger Erfinder der Malzpräparate, in Berlin, Neue
Wilhelmstrasse I. Da Ihr vorzügliches Malzextract-
Gesundheitsbier meiner Tochter vortreffliche Dienste
geleistet hat, so spreche ich meinen innigsten Dank
aus und bitte zugleich für meine jüngere Tochter,
die ebenfalls erkrankt ist und am Husten leidet, mir
doch wieder von Ihrem Malzextract-Gesundheitsbier
für 5 Mark zu übersenden und zugleich ein Packet
Malzbonbons beizufügen.

Achtungsvoll Wittwe Handsehske.
Preiſe: 6 Flaſchen Malzextrakt-Geſundheitsbier 3,60 M.

Concentriertes Malzextrakt mit und ohne Eiſen à 3 M.,
1,50 M. u. 1 M. Malz- Chocolade per Pfd. I. 3 50 M.,
II. 2,50 M. Eiſen Malzchocolade I. à Pfd. 5. M., II.
à Pfund 4 M. Malz-Chocoladenpulver à Büchſe 1 M.

Bruſt Malz Bonbons à 80 Pf. und à 40 Pf. pro Beutel.
Aromatiſche MalzToilettenſeife I. M. 1,00, II. 0,75,

III. 0,50, IV. 0,30, Malzpomade à Flacon 1,50 M. und

1 M. 7Verkaufsſtelle bei C. L. Zimmermann in Merſeburg.
e

echt
7537 u v meea

Thäringe
Erweiterte und verbeſſerte Einrichtung für

X Chemische etc. Wäscherei.
Umfärben jeder Art Stoffe und Gegenſtände der Kleidung,

Möbels, von Putzartikeln, Federn 2c. in den

hochmodernen Farben dieſer Saiſon.
Neue Muſterkarten und Annahme bei

P. Scherr, Coiffeur.

Nächſten Dienſtag

Kirchlicher Verein
der Altenburg.

Dienstag d. 17. März,
Abends s Uhr in der
Kafser- Halle. Herr Prediger
Horn: „Das Evangelium in
Spanien Geſchäftliches. Gäſte ſind
willkommen.

Der Vorstandl.
Deutsche Iypothekenbank

(A.-6.) Berlin.
Die am 1. April a. c. fälligen

Coupons der 4 u. 5 procentigen
Hypothekenbriefe werden ſchon

vom 15. März a. e. ab
bei mir eingelöſt und halte ich dieſe
ſoliden Papiere zur Capitalanlage
beſtens empfohlen.

Merſeburg im März 885.
Louis Zehender.

e Gotthardtsſtr. 15 D.
Uhren- Handlung

Werkſtatt für Reparatur und Neuarbeit
von

Jul. Cläver, Uhrmacher,

W Gotthardtsſtr. 15
vormals bei J. E. Nitz hier

Gute Arbeit. Garantie. Solide Preise.
Da ich im Beſitz eines Möbel

wagens bin, werden Umzüge jeder
Größe in und außerhalb der Stadt
bei billigſter Preisberechnung
angenommen.
B. Für gute Verpackung

wird geſorgt.

Werlfch.
Roßmarkt 9.

m2ßFJ

friſches Lichtebier
in der Stadtbrauerei.
Interimy- Stadttheater

Halle a. S.
Sonntag, den 15. März 1885.

Letztes Gaſtſpiel
der Frau Anna Schramm.

Neu! Anna zu dir Neu!
ist mein liebster Gang.

Große Poſſe mit Geſang.
Montag, den 16. März 1885.

Der Menonit.
Schauſpiel von Ernſt v. Wildenbruch.

Dienſtag, den 17. März 1885.
Zum 25. Male. Neu einſtudirt:

Der Bettelstudent.
Operette in 3 Akten von Millöcker.

Mittwoch, den 18. März 1885.

Dieselbe Vorstellung.
Die Direktion F. GIIuth.

basthof zum itter St. Georg

Da jetzt einige Abende in der Woche
meine Kegelbahn frei geworden,
empfehle ich geehrten Kegelliebhabern
ſelbige zur Benutzung.

C. Heuschhkoel.
Schwendler's Restaurant.
Heute Sonntag früh von 9 Uhr ab

speckkuchen,
Bier

bathof zum ßitter St. beoſg.

Sonnabend und Sonntag

echt Bairiſch Bier,
vom Faß aus der Freiherr Tucherſchen

Brauerei in Nürnberg empfiehlt
C. Heuschkel.



Die „land wirthſchaftliche Ausſtellung zu
Merſeburg“ iſt noch

o Montag, den 16. d. Mts. D
dem Publikum geöffnet.

Der Vorstand des Bau

Hrößtes Spezial- geſchäft für Damen- und Rinder-Mäntel

M. Bauchwitz u. Söhne Nachfolger
Petersstrasse 2021.

Bei Beginn der Frühjahrsſaiſon erlauben wir uns, auf die Completirung unſeres Lagers aufmerkſam zu
machen und empfehlen eine enorme Auswahl

I GIIIIIIAzu bekannt billigen aber feſten Preiſen.
ConfirmandenUmhänge und Jacquets von 4 M. bis zu den hocheleganteſten.

Leipzi

zahle ich Dem, der500 Mäk. beim Gebrauch von

Kothe's Zahnwaffſer
à Flacon 60 Pf. jemals wieder Zahn
ſchmerzen bekommt od. a. d. Munderiecht.

Joh. George Kothe Nachtſl., Berlin.
Jn Merſeburg nur echt bei

Paul Marckſcheffel
Beinsohä den
(Krampfadergeschwüre, Salztfluss)

Prospect über Heilung durch meine
Mittel sende gegen 10 Pf. Marke freo,

Apotheker Maass, Muskanu i. Schl.

6000000 Mk.
unkündbare Fonds.

24 0a 3 3 9
auf feine Acker-Hypothek

20 facher Reinertrag
auch 24 do. do. gegen Taxe
unt. Vorlage der beglaub. Auszüge

a) der Grundsteuermutterrolle
b) des Grundbuches

auszuleihen durch

Ernst Haassengier,
Halle a. S.,

Bank- Geschäft.

S8)periaä ar

Dr. med. Nevyer,
Berlin. Leipzigerstr. 91
heilt Unterleibs, Haut, Frauenkrank-
heiten und Schwächezuſtände. Auch
brieflich.

Dauerhafte
Schaftſtiefeln, Holz und

Tuchpantoffeln

in bekannter Güte ſind ſtets vorräthig

H. Lehmann,
Oelgrube Nr. 7.

Waldlatten- Verkauf.
8-—-10 Wagenladungen ſchöne friſch
geſchnittene Fichten-Waldlatten von
6--12 Ellen Länge hat zu verkaufen

M. Thümmler in Rißbrück

Aclolt sChäer, Nerseburg,
bringt zur Confirmation

rein woll. schwarze Cachemirs, Mtr. zu Mk. 1,50. 1,80.
2,50. 3,00. 3,50 und theurer;

rein woll. schwarze MHerinos,
werdende Waare;

rein woll. counl. Kleiderstoffe, in reichem Farbenſortiment

vorzügliche, nie glänzend

ern-Vereins Merseburg.

Ledigpassage,

8

Für ein Mädchen und einen
Knaben von angenehmen Aeußern,
aus guter Familie und wohl erzogen,
werden kinderloſe Leute geſucht, welche
geſonnen ſind dieſelben gegen ange
meſſene Entſchädigung in Pflege und
Erziehung zu nehmen. Näheres zu
erfahren beim Barbierherrn Kröber,
Vorſtadt Neumarkt 63.und verſchiedenen Qualitäten

Confirmanden-Paletots, gut ſitzende, reich garnirte Sachen
Confirmanden-Dolmanns aus gediegenen Stoffen, matt und

mit Perlbeſatz garnirt;
Unterröcke in weiss und couleurt aus Shirting, Flanell,

Filzſtoff, Zanella;

Taschentücher Manteltücher,
Schürzen

zur Empfehlung.

Preiſe feſt, bei Baarzahlung mit Rabattvergütung.

Shäwlchem,

zu Gonfirmationsgeschenken
empfiehlt ihr reichhaltiges Lager passender Literatur

die Buchhandlung von Pr. Stollberg.

Herzogl. Baugewerkschule Holzmwinden,
damit verbunden Maschinen-, Mühlenbau- u. Müllerschule.

Sommers,. 14. April. Winters. 3. Nov. Ponsionat. Dir. G. Haarmann.

Hartungs Vegetab.
Haarwasser schütztFür Haarleidendel e e

Kahlwerden d. Kopkes, beseit. d. stärkste Ausfallen d. Haare u.
die so lästig. Kopfschinnen, erzeugt selbst auf anschein. kahlen
Stellen, wo noch feine Flaumhärchen vorhand., den kräftigst.
Haarwuchs. In Plac. 500 Gr. I. 4, 250 Gr. M. 2,50, 125 Gr. M. 1,50.

Alleiniger Versand durch das General-Depot f. Europa bei
W. H. Mensching, Berlin, 46 Bülowstr. 46.
500 IIk zahle ich Demjenigen, d. nach d. Gebrauch v. 500 Gr. S

e meines vegetab. Haarwassers K. Erfolg aufzuw. hat.Hugo Hartung, Coiffeur. Specialist f. e
eeeeeeeeeer rSuskau bei Neustaedtel, Reg.- Bez. Liegnitz, den 25. März 1884.

Herrn H. P. Beyschlag, Augsburg.
Nachdem ich seit 8-9 Jahren Ihre Augsburger Universal-Glycerin- Seife

in Gebrauch habe, Kann ich nicht umhin, Ihnen wegen der Vorzüge Ihres
Fa brikates meine Anerkennung auszusprechen. Seitdem ich diese Seife Kenne,
habe ich andere nicht mehr benutzt, und ſinde ich, dass dieselbe wegen ihrer
Milde beim Gebrauch allen anderen Seiſen vorzuziehen ist, Seit ich diese Seife
benütze, habe ich nie mehr an spröder Haut oder aufgesprungenen Händen
gelitten, trotzdem ich stündlich mich grösseren Temperatur- Differenzen auszu-
setzen genöthigt bin. Der billige Preis gegenüber anderen Seifen ist ein weiterer
Vorzug Ihres Fabrikates und werde ich auch in Zukunft zu Ihren Kunden zählen.

Hochachtungsvoll S, Schömers, Spinnmeister.

Obige Augsburger Universal-Glycerin-Seite

zu beziehen.

Für einen jungen Landwirth wird
eine Stelle als II. Verwalter
eventuell auch nur für kommenden
Sommer gegen freie Station geſucht.
Offerten unter M. X. befördert die
Kreisblatt Expedition.

Einen Lehrling ſucht
M. Müller jun.,

Klempnermeiſter, Schmaleſtr. 10.

Ein großer aber noch guter Reiſe
korb wird billig zu kaufen geſucht.
Preie- und Größe- Angabe erbitte
unter „„Korb“ an die Kreisblatt-
Expedition.

Ein freundlich möblirtes
Zimmer iſt zu vermiethen und 1
April zu beziehen.

Burgſtraße 19.
Eine Wohnung beſtehend aus

3 Stuben, 5 Kammern, Küche und
Zubehör zu vermiethen und 1. Okto ber

Zu erfragen beim
Zimmermſtr. W. Sent.

Gpine möblirte Stube mit
feinem Pianino iſt ſofort zu

vermiethen. Offerten unter L. P.
befördert die Kreisbl.- Expedition.

Hanne! faſſe Muth!

Theater in Leipzig.
Sonntag, 15. März. Neues: Mit

aufgehobenem Abonnement. Zum 57. Male
Der Trompeter von Säkkingen.
Altes: Anfang 3 Uhr. Volksthümliche
Vorſtellung zu ermäßigten Preiſen. Walde-
mar. Abends 7 Uhr. Gaſtſpiel des Herrn
Fr. Haaſe. Der Probepfeil.

Familien Nachrichten.

Als Verlobte empfehlen sich

Emma ReinitzHeinrich Hackert.
bei Jägersgrün i. Vogtl. ist vorräthig in Merseburg bei Herrn Gust. Lots, Burgstrasse.

Druck und Verlag von A. Leidholdt.
Merseburg. Cüstrow.

Hierzu eine Beilage.
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Beilage zu Nr. 63 des Merſeburger Kreisblatt (Tageblatt.) Sonntag den 15. März 1885.

Der Entwicklungsgang
der Kaiſer S hens- Spende-

Als Verſuchsfeld im größern Umfange wählte
man 1882 den Regierungsbezirk Liegnitz und
1883 den Regierungsbezirk Frankfurt a. Oder.
Beide Gebiete wurden zu einer Bezirksdirection
vereinigt, und dem Unterzeichneten ehrenamtlich
ur Förderung der Anſtaltszwecke übertragen.Welchen Erfolg das Engagement von Privaten

hatte, möge man aus den nachfolgenden Zahlen
erſehen. Während im Geſchäftsjahr 1881/82 im
Liegnitzer Regierungsbezirk nur 6160 M. einge
zahlt waren, erhöhte ſich die Summe im folgenden
Geſchäftsjahr ſofort auf 42 210 M., alſo um das
Siebenfache. 1883,84 ſtieg die Summe auf ca.
60000 M., und im laufenden, noch nicht be
endeten Geſchäftsjahr ſind bereits 66 580 M. ein
gezahlt. Jm Frankfurter Bezirk ſtiegen die Ein
lagen vom Geſchäftsjahr 1882/83, wo ſie nur
4710 M. betrugen, analog auf 16 163 M. und
im laufenden Geſchäſtsjahr ſchon auf 33 272 M.
Jn beiden Bezirken betrug die Einzahlung im
Ganzen bis jetzt 252 930 M., von welchen nur
37 750 M. auf die Zeitder ausſchließlichen Ein-
zahlung bei den amtlichen Zahlſtellen entfallen.
Dabei ſei indeß erwähnt, daß einzelne derſelben
allerdings gleich gute Reſultate wie manche Private
erzielt haben.

Dieſe augenſcheinlichen Erfolge haben die Ver-
waltung dahin geführt, dies Syſtem inzwiſchen
auch an anderen Stellen des Reichs, an denen
ähnlich günſtige Verhältniſſe vorlagen, einzuführen.
Solche grundlegenden Anordnungen laſſen ſich
indeß nur nach und nach an der Hand des Grund
ſatzes durchführen, überall da im Lande einzu
ſetzen, wo die Bedingungen für die Zunahme der
Betheiligung gegeben ſind.

Was die zahlenmäßigen Erfolge der Stiftung
aber im ganzen Reichsgebiete betrifft, ſo ſtiegen
die Einlagen in den einzelnen Geſchäftsjahren
1879,/80 an bis zum gegenwärtigen, von 41 800 M.
auf 156200, 159 800, 229 900, 412000 und
680000 M., ſo daß die Einzahlungen im Ganzen,
bei einem Mitgliederkreiſe von 8000, bis jetzt
5 auf etwa 18), Millionen Mark angewachſen
ind.

Dieſe Erfolge verdienen gewiß die weitgehendſte
Beachtung, wenn man in Betracht zieht, daß die
Stiftung auf vorſichtiger, aber damit zugleich
auch ſicherer Grundlage aufgebaut iſt. Sie kann
nicht, wie eine freier daſtehende, und eventuell
mit einem Riſico arbeitende Privatgeſellſchaft
operiren, da ſie dem deutſchen Volke für die Er-
haltung des Grundcapitals von ca. 2 Millionen
M., unter allen Umſtänden verpflichtet
bleibt ſie kann auch ebenſowenig mit prunkenden
Reclamen vorgehen. Was ſie verſpricht muß ſie
unbedingt halten können. Jhre Entwicklung kann
daher auch nicht wellenartig, ſondern nur gleich-

mäßig ſtetig vor ſich gehen. Dieſen Gang hat
die Stiftung, ungeachtet vielfacher Angriffe, ſeit
her innegehalten, wie man ſieht, und wird ſie
zweifellos auch weiterhin bewahren. Wünſchens
werth wäre es aber, wenn ſich noch mehr wie
ſeither aus dem Reichsgebiete Ein zelne, welche
einen gewiſſen Einfluß auf ihre Kreiſe ausüben,
der Direction, welche in Berlin, Mauerſtraße 85,
ihren Sitz hat, behufs freiwilliger Förderung der
Anſtaltszwecke zur Verfügung ſtellten. Die
Direction wird gern bereit ſein, hierüber in Ver
handlungen zu treten, und dasjenige Material
zu überſenden, welches zur vorherigen Orientirung
erforderlich iſt.

Bringt man dieſer nationalen Stiftung aber
auch aus den breitern Schichten des Volkes das-
jenige Vertrauen entgegen, das ſie ſowohl als
gemeinnützige, wie ſolide Anſtalt verdient, und
laſſen die leitenden Behörden andrerſeits mit
gleichem Schritte diejenigen Einrichtungen folgen,
welche ſich ſowohl aus der gewonnenen Erfahrung,
als aus den Bedürfniſſen des ſocialen Lebens
ergeben, ſo rechtfertigt ſich die Hoffnung, daß
die Kaiſer WilhelmsSpende, für welche die heutige
Zeit gerade einen überaus günſtigen Boden bietet,
ſich noch zu einem nationalen Wohlfahrts-
Jnſtitut von breiter Grundlage entwickeln werde.
Jhr Entwicklungsgang wird und muß aber ein
anderer ſein, als der gleichartiger Privatgeſell-
ſchaften.

Görlitz, im März 1885.
v. Schenckendorff.

Literariſches.
„Neue Muſik-Zeitung“. Die neueſte Nr. dieſes

beliebten illuſtrierten Familienblattes bringt außer den
intereſſanteſten Berichten aus dem Künſtler- und Theater
leben Joh. Seb. Bach, Porträt und Biographie (Luiſe
Hitz). Der Grobſchmied von Edgeware, Händel's Grob-
ſchmied Variationen (Mary Nolte). Wagneriana Er
innerungen (E. Catenhuſen). Zwei Künſtlerherzen, J. S.
Bach und Anna Wülken (M. Ger). Der Poſtillon von
Lonjumeau, Eine heitere Geſchichte (E. Pasqué). Er-
innerungen an berühmte Künſtlerinnen (F. Lampert).

Gratisbeilagen: Fr. Abt, Abendfrieden „Nun iſt
der laute Tag“ Duett für 2 Singſtimmen mit Klavier.
Ludwig Wenzel „Jägerlied“ für Klavier. R. Kügele,
Das Veilchen „Es blüht ein Blümlein“, Lied für 1 Sing-
ſtimme mit Klavier.

Wir machen unſere Leſer auf dieſes gediegene Blatt ganz
beſonders aufmerkſam

Probe-Nummern gibt jede Buch und Muſikalien- Hand
lung gratis ab.

Zum 22. März veranſtaltet die Deutſche Ver
lags Anſtalt (vormals Eduard Hallberger) in Stuttgart
eine neue Ausgabe in handlicherem Format ihrer vor
drei Jahren erſchienenen Kaiſer Wilhelms-Bio-
graphie, welche eine ſo große Verbreitung gefunden
Dieſelbe „Achtundachtzig Jahre in Glaube,
Kampf und Sieg. Ein Menſchen und Helden-
bild unſeres deutſchen Kaiſers“ iſt jetzt ihr
Titel wird bis auf die Gegenwart fortgeführt und
außer ſämmtlichen authentiſchen Bildern der erſten Aus-
gabe auch noch mit weiteren aus der Aquarellſammlung
Seiner Majeſtät geſchmückt ſein welche der Kaiſer in der
letzten Zeit ſich hat anfertigen laſſen und deren Benützung

für das Werk er ebenfalls wieder allergnädigſt geſtattet
hat. Die Feſtſchrift erſcheint ſchon in den nächſten Tagen.

Predigt-Anzeigen.

Am Sonntage Lätare (den 15. März) predigen
Dom: Vormittags 10 Uhr. Herr Conſiſtorial Rath
Leuſchner.

Nachmittags 2 Uhr. Herr Prediger Horn.
Vormittags 11 Uhr. Kindergvttesdienſt, Herr Conſiſt

Rath Leuſchner-
Stadt. Vormittags 9 Uhr. Herr Prediger Horn.

Nachmittags 2 Uhr. Herr Conſiſtorial Rath Leuſchner
Abends 7 Uhr, Beichte und Abendmahlsfeier. Herr

Diac. Werther. Anmeldung.
Neumarkt: Herr Paſtor Teuchert.
Altenburg: Herr Paſtor Delius.

Volksbibliothek. Altenburger Schule, Aus
theilung der Bücher. Sonntags von 1--2 Uhr.

Handels- Blatt.
Fonds Börſe.

Berlin, 13. März. 4 Preußiſche Conſols 104,
Discontogeſellſchaft 20 1,90. Mainz-LudwigshafenerStamm
Actien 108,25. 4 Ungar, Goldrente 81,25. 4 Ruſſiſche
Anleihe von 1880 80,60. Oeſterr. FranzStaatsbahn 505,
Oeſterr. CreditActien 511, Tendenz ruhiger.

Produkten-Börſe.
Berlin, 13. März. Weizen (gelber) April-Mai 177,20

Juli-Auguſt, 174,70 matter. Roggen April Mai 148,
Juni- Juli 159,70. Juli- Auguſt 151, matt.

Gerſte le. 125--185. Hafer April-Mai 142,75
Spiritus loco 42,80. April-Mai 43,50. Juli- Auguſt

45,70 ſtill. Rüböl loco 50, April Mai 59,90
Sept. Oct. 53, M.

Magdeburg, 13. März. Land- Weizen 160--165 M.
Weiß Weizen 165--167 M., glatter engl. Weizen 152 160
Mk., Rauh Weizen 148--156 Mk., Roggen 145--150 Mk.
ChevalierGerſte 165--185 Mk. Land-Gerſte 146--1654
Mk., Hafer 146--154 Mk. per 1000 Kilo. Kartoffelſpir.
pro 10,000 Literprozente loco ohne Faß 42,60--43,10 M.

Halle, 14. März. Weizen 1000 Kg mittlerer 150
160 M., beſter bis 168 M. Roggen ruh. 1000 K.
140--147 M. fr. üb. N, Gerſte 1000 kg Futtergerſte 125-—
140 Mk, Land 142--152 M., feine Chevalier- 160--
172 M., Gerſtenmalz 100 kg 27,00--28,50 M. Hafer
1000 K. 149 154 M. f. ü. Notiz. VictoriaErbſen
bis 175, M. f. ü. Notiz. Weiße Bohnen 100 K. 20--21
M. Linſen 100 kg M. 18--24 Kümmel 100 kg
ohne Notiz. Kleeſaat. 100 K. Rothklee 60--90, Weiß-
60 112, Schwed. flau 60--110, Luzerne 110--140,
Esparſette 30--34, Thymothee 32--45, Ryagras
32-36 M Oelſaaten 1000 kg Raps 1000 kg
250 Mk, Mohn blauer 38,00--39,00 k.
Stärke 100 K. 35,00 M., feſter,Spiritus 10,006 Liter pC. loco ſtill, Kartoffel
43,50 M. Rübenſpiritus 42, M. Rüböl 100 kg
50,75 M. Solaröl 100 kg 0,825/300 Termine 15,50

16, M. Malzkeime 100 kg dunkle 9,50 M.,
helle 10,00--11 M. Futtermehl 100 kg 14 M

Kleie, Roggen- 10 kg 10,75 11, M. Weizen
ſchaalen 9, M., Weizengrieskleie 9,50 0, M.
Oelkuchen 100 kg, fremde 12,50 hieſige bis 13,50 M. bez.

Redaction: Guſtav Leidholdt in Merſeburg.

Heute Sonntag iſt unſerec Expedition nur bis 9 Uhr
Vormittags geöffnet.



Die Falſchmünzer.
[Nachdruck verboten.

KriminalRoman von Guſtav Löſſel.

„Wieſo aber wußte man hier die Adreſſe der
betreffenden Maskengarderobe?“

„Sehr einfach. Das Koſtüm hatte einer
ſchönen Hausfee ſo ſehr gefallen, daß ſie beim
Abholen deſſelben dem Boten auflauerte und ihn
nach dem Darleiher deſſelben befragte. Jn der
Maskengarderobe haben wir den Namen Herrn
Eduard's und im Hotel ſeine Perſonalbe-
ſchreibung. Jedenfalls iſt erwieſen, daß es ſein
Koſtüm nicht geweſen, welches mit einem An-
deren aus dem Fluß gezogen wurde.“

„Und Das ſpräche für ein Attentat der
Anarchiſten Soltmann's Lippen kräuſelten ſich
in leiſem Spott.

„Geduld! Sie entſinnen ſich, daß wir die Uhr
des Ermordeten in der Matratze des rothen
Matthies verſteckt fanden

„Es war aber nicht ſeine Fußſpur, die zu
der Mordſtätte führte.“

„Nein, ſondern diejenige einer Frau. Und
auch dieſe iſt ermittelt.“

Soltmann trat erſtaunt einen Schritt zurück.
„Das klingt ja wunderbar“, ſagte er. „Was

hat denn der kluge Neubert noch alles gefunden
„Zunächſt den rothen Matthies“, ſagte Dieſer

ſelbſt. Er war ſoeben aus einem angrenzenden
Zimmer eingetreten und hatte Soltmann's letzte
Frage gehört.

Der Aſſeſſor wandte ſich, keineswegs ange
nehm überraſcht, zu ihm herum.

„Neubert, ſo wahr ich lebe! rief er, zwiſchen
Verwunderung und Aerger ſchwankend. „Warum
ſind Sie nicht gleich am erſten Tage ſo geſcheidt
geweſen, alle dieſe Wunder geſchehen zu laſſen;
man hätte ſich viel Arbeit und Verdruß er-
ſparen können.“

„Ach, reden Sie mir nicht von Verdruß,
Kollege ſagte Jener, dem Aſſeſſor kordial die
Hand hinſtreckend. „Auch ich habe den meinen.“

„Doch nicht über die Prämie und erhoffte
Beförderung ſpöttelte Soltmann.

„Ja, gerade deswegen“, erwiderte Neubert,
„und der Herr Kommiſſar hier verſteht meinen
Schmerz zu würdigen.“

„Ah bah!“ ſagte Racheis. „Sie ſind doch
nahe am Ziel, Neubert; und ſchließlich läuft
Jhnen der Kerl doch noch einmal in die Hände.“

„Na, und daß ich dann lieber mein Leben
als ihn laſſe“, betheuerte der Letzterc, „Das wird
wohl Jeder glauben, der erfährt, was ich nach
dem entdeckte.“

„Was? noch Etwas entdeckt ſtaunte Solt-
mann.

Neubert's Antlitz ſtrahlte; er wurde um
mehrere Zoll größer.

„Ja, Aſſeſſor“, ſagte er, „noch Etwas, und
Etwas um das Sie mich wirklich beneiden
werden.“

„Jch neide Niemandem Etwas“, entgegnete
Soltmann pikirt.

„So war es auch nicht gemeint“, begütigte
Neubert. „Aber ſagen Sie's ihm, Herr Kom
miſſar, was ich noch entdeckt habe.“

„Nichts Geringeres, als die Geheimmünzerei
der Anarchiſten“, erwiderte Dieſer mit gehobener
Stimme.

Soltmann war für den Augenblick ſprachlos.
Als er dann die beiden lächelnden Geſichter ſah,
rief er ärgerlich: „Ach ſo! Sie wollen mich
etwas zum Beſten haben? Sie haben Jhre
Stunde leider ſehr unglücklich gewählt. Jch bin
wahrhaftig nicht aufgelegt, zu ſcherzen.“

Es bedurfte der ernſteſten Ueberredung der
anderen beiden Herren, um dem erregten Aſſeſſor
begreiflich zu machen das alles Gehörte That-
ſache ſei, und daß bei Neubert's Nachforſchungen
eine Entdeckung die andere herbeigeführt habe.

Dies ſchien trotzdem Soltmann unglaubhaft.
„Kommen Sie mit“, ſagte Neubert, „und ich

werde Jhnen die Jnſtrumente zeigen, mit denendie falſchen Hundertmarkſcheine fabricirt wurden.“

Noch immer zweifelnd, folgte Soltmann nach dem
Nebenzimmer, aus welchem Neubert ſoeben ge-
kommen. Der Kommiſſar, welcher an ſeinem
Schreibtiſch ſaß, nahm vergnügt ſeine Arbeit
wieder auf.

„Erzählen Sie dem ungläubigen Thomas doch
gleich die ganze Geſchichte, Neubert!“ rief er dem
ſich Entfernenden nach.

„Soll geſchehen“, erwiderte der Letztere und
ſchloß die Thür.

Nur wenige Schritte von dieſer und Solt-
mann ſtand vor einem grünen Tiſch, auf welchem
wirklich der ganze Falſchmünzerapparat ausge
breitet lag. Als Belege dafür daß Dies wirk
lich der Apparat ſei, mittelſt deſſen die falſchen
Hundertmarkſcheine hergeſtellt worden waren,
lagen diejenigen dabei, welche man dem auf dem
Dache gefundenen Portefeuille entnommen hatte.

„Das war die erſte Emiſſion“, ſagte Neubert
erklärend. „Hier iſt die zweitel“

Damit wies er auf den neuen Apparat und
die mit Hilfe deſſelben hergeſtellten Fünfund-
zwanzigrubel Noten Riſton's letztes Fabrikat.

Soltmann konnte nur ſtaunend den Kopf
ſchütteln.

„Nun ſagen Sie mir nur, Kollege“, rief er
endlich, wo haben Sie Das her?“

„Aus den Eingeweiden der Erde“, entgegnete
Neubert, „aus den Katakomben.

„Katakomben Wollen Sie mir einreden, daß
unſere Stadt

„Katakomben hat“, ſchloß Neubert, „jawohl
Und Das will ich Jhnen nicht nur einreden,
ſondern Jhnen beweiſen, ſobald Zeit und Luſt
Sie beſtimmen, mit mir einen Gang in die
Unterwelt zu machen.

„Das wird natürlich mein Erſtes ſein“,
ſagte Soltmann, „nachdem Sie mir erzählt
haben, wie Sie ſich ſo verſtiegen haben.“

Druck und Verlag von A. Leidholdt.

„Die Geſchichte iſt ſo lang nicht“, entgegnete
Neubert, „aber ſeltſam genug. Wie ich zu der
Ueberzeugung kam, daß Herrn Eduard's Koſtüm
nicht dasjenige geweſen welches in dem Fluß
gefunden wurde

„Weiß ich bereits“, fiel Soltmann ein.
„Denn Das hat mir der Kommiſſar erzählt.“

„Um ſo beſſer. Jch hatte alſo mit dieſer Suche
am frühen Morgen begonnen am Mittag hatte
ich das Hotel entdeckt, und ehe ich mit der Be
weisaufnahme fertig war, war es Abend ge-
worden. Jch hatte vor, dieſe Entdeckung einſt-
weilen für mich zu behalten: denn vorläufig
war es ja nur eine ablenkende Spur, die ich ge-
funden. Um ſo mehr war ich nun erpicht dar-
auf, den wahren Mörder zu entdecken. Jch rufe
mir nun, indem ich gedankenvoll nach Hauſe
gehe, alle Eindrücke aus jener Zeit in's Ge-
dächtniß zurück, und natürlich tritt da auch die
et des rothen Matthies vor mein geiſtiges

uge.
Wie entſetzt pralle ich aber zurück, als plötz

lich beim flackernden Schein der Gaslichter eine
Geſtalt an mir vorüber ſtreift, welche des rothen
Matthies Geiſt hätte ſein müſſen, wenn er ſelber
es nicht geweſen.

Jch bin ſehr realiſtiſcher Natur. Der Geiſt
wollte mir nicht imponiren, und ſo dachte ich:
„entweder iſt es der Matthies ſelbſt oder ein
Doppelgänger.“ Ich folgte hinten nach, ohne
mich zu auffällig heranzudrängen, und natürlich
auch ohne mich verſichern zu können, ob der
rothe Matthies es war oder nicht.

War es nun, daß der Andere ſolche Eile hatte,
oder that es das unbeſtimmte Gefühl, als ob
Jemand hinter ihm ſei, ihn verfolge, genug, ohne
ſich umzuſehen oder ſonſt ein äußeres Erkenn-
ungszeichen eilte der lange Menſch immer raſcher
fort, und ich folgte natürlich mit der ent-
ſprechenden Verlängerung meiner kurzen Beine.

Es entwickelte ſich eine förmliche Jagd daraus,
und zuletzt fing mein Langbein an zu laufen.

„J!“ dachte ich, „daß Du die Motten kriegſt!
Der Teufel ſitzt Dir im Nacken, und noch heute
Nacht will er Deine Seele haben.“

Natürlich war ſein Athem ſo lang wie ſeine
Beine und der meine ſo kurz wie dieſe ſeit
Merkurs Zeiten geſtutzten Flügel. Er lief; ich
keuchte hinterdrein. Die uns kommen ſahen
wichen uns aus; er konnte für ein vorſintfluth-
liches Windſpiel gelten und ich für eine Straßen-
lokomotive.

Endlich, als mir faſt die Kraft verſagte ver
ſchwand mein Verfolgter in einem Hauſe, von
dem ich im Augenblick nur einen unbeſtimmten
Begriff hatte, denn wir waren unmerklich in
eine dunkle Straße gerathen.

Jch wande nun eine Liſt an, um meinen
Vogel hervorzulocken. Jch lief nämlich an dem
Hauſe vorbei bis um die nächſte Straßenecke,
dabei aber rückwärts horchend und von Zeit zu
Zeit auch zurück blickend. (Fortſ. folgt.)
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